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Deutſchland. ] 

+ Berlin, 2. Juli. Die Finanz: Commiffion des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten hat über den Antrag des Abgeordneten 
Reichenſperger und Genoſſen, die Regierung aufzufordern, in 
der nächſten Seſſion dem Hauſe eine ſpecielle Ueberſicht der 
Inden Jahren 1847, 1857 und 1861 zu Provinzial, Kreis- und 
Gemeindezwecken entrichteten Abgaben vorzulegen, Bericht erſtat⸗ 
tet. Der Zweck des Antrags iſt, „ein ſicheres Urtheil zu gewinnen, 
ob die Klage wegen Ueberbürdung an Steuern eine gerechtfer⸗ 
tigte iſt“. Dieſe Klage iſt ſo allgemein, wie vielfach wieder 
hot; fie trifft ſowohl die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer — 
zeine Schraube ohne Ende“ — wie die Communalſteuern. 
In einem Orte Weſtphalens find von 1847 bis 1861 die 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuern um das Sechsfache, die Com⸗ 
munalſteuern ſogar um das Achtfache geſtiegen; in mehreren 
Städten der Rheinprovinz wird das Zwei-, Drei- und Vier⸗ 
fache der directen Staatsſteuern an Communalſteuern gezahlt. 
Und dieſe Steuern werden nicht blos zu productiven Anlagen 
verwendet: oft find die Communallaſten eigentlich Staats⸗ 
laſten. „Selbſt Bau oder doch Beihilfe zum Bau von Ka⸗ 

ſernen wird den Communen zugemuthet. Bei Mobilmachun⸗ 
gen und Landwehr⸗Uebungen hat man ſtets einen Theil der 
Koſten auf die Gemeinden gewälzt.“ „Wenn es, wie die Mo⸗ 
tive des Autrags erwähnen, richtig ſei, daß, während die 
Steuern ſtets anwachſen, dagegen der Verbrauch der noth⸗ 
wendigen Lebensbedürfuiſſe geringer werde, ſo würde dies am 
ſchlagend nien den Beweis liefern daß der Wohlſtand und da⸗ 
mit die Steuerkraft im Abnehmen begriffen ſeien.“ — Nach- 
dem dann noch in der Commißſion der Zuſatz beantragt if 
. „ n hu: h . 
daß „zugleich die Höhe der directen Staatsſtenern in jeder 
Commune anzugeben“ ſei, hat der Regierungs⸗Commiſſarius 
erklärt? Die Regierung werde dem Antrage, ohne auf die 
Motive einzugehen, entgegen kommen können; nur für 1847 
ſei eine Zuſammenſtellung ſchwierig, ja oft unmöglich, und 
könne nur lückenhaft ausfallen. Für 1857 ſei ſie bereits aus⸗ 
gejerti , da die Regierung felbft das Bedürfniß gefühlt habe. 
uch für 1861 ſei die Regierung bereit, nachzukommen, und 
ſei bereits in den letzten Tagen eine Verfügung an die Land⸗ 
räthe ergangen, das nöthige ſtatiſtiſche Material zu liefern. 
Es empfehle ſich aber wegen des großen Volumens, die Zu⸗ 
ſammenſtellung für ganze Regierungs⸗Bezirke oder doch min⸗ 
deſtens Kreiſe zuſammen zu faſſen. Die Vorausſetzung, daß 
der Verbrauch der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe abnehme, 
ſei eine irrthümliche. Ein Zunehmen im Gegentheil ſei leicht 
nachzuweiſen.“ — Von Mitgliedern der Commiſſion iſt be⸗ 
merkt, einen ſicheren Schluß ermögliche jene Zuſammenſtellung 
noch nicht; dazu müſſe man den Wohlſtand der Gemeinden 
kennen, die Art der Verwendung der Communal⸗Ausgaben 
und dergl.; das beſte Mittel gegen Ueberbürdung mit Com⸗ 
nalſteuern ſei „eine gute Gemeinde⸗Ordnung, welche den 
Gemeinden das Recht gebe, ihre Ausgaben ſelbſt feſtzuſetzen.“ 
Die Majorität hat ſich gegen den Antrag erklärt. 

+ In dem zweiten Petitionsbericht der Juſtiz-Commiſſion 
des Hauſes der Abgeordneten iſt eine Beſchwerde des Guts⸗ 
beſitzer Schmidt bei Oranienburg gegen den Landrath Scharn⸗ 
weber beſprochen, wonach dieſer unberechtigter Weiſe in eine 
reine Privatſache — Petent hatte ſich das Recht auf die Sachen 
einer Guts⸗Armen gegen Zahlung von Unterſtützung vorbe⸗ 
halten — eingegriffen hat; eine Denunciation wegen Miß- 
brauchs der Amtsgewalt ift vom Staatsanwalt und Ober— 
ſtaatsanwalt abgewieſen; vom letzteren (Grafen zur Lippe) 
zweil, obgleich das Bewußſein des Augeſchuldigten von der 
Widerrechtlichkeit ſeiner Handlung nicht von dem Betroffenen 
nachgewieſen zu werden brauche, ſondern nur aus den Um⸗ 
ſtänden erhellen müſſe, doch in dem vorliegenden Falle eine 
böſe Abſicht um ſo weniger vorauszuſetzen ſei, als die Ord⸗ 
nungsſtrafe in einer Armenfache angedroht ſei, deren Regu⸗ 
lirung an ſich zu den Amtsbefugniſſen des Landraths gehöre“. 
Weitere Beſchwerde beim Juſtizminiſter iſt gleichfalls erfolg⸗ 
los geblieben. Pelent bittet nun das hohe Haus, „dahin zu 
wirken, daß Seitens des Juſtizminiſters die Einleitung der 
Unterſuchung durch verantwortliche Vernehmung wider den 
Landrath v. Scharnweber wegen Mißbrauchs der Amts⸗ 
gewalt auf Grund des § 315 des Strafgeſetzbuchs angeord⸗ 
net werde;“ Petent führt dabei an: „der objective Thatbeſtand 

ei ſo klar und in die Augen ſpringend, daß kein Menſch, der 
ähig fei, eine Landrathsſtelle zu verwalten, ſich nicht bewußt 
ein ſollte, daß der vorliegende Fall unzweifelhaft eine 
Juſtizſache je „Aber,“ jagt, Petent, „Hr. v. Scharnweber 
at eine Erbitterung gegen mich und ſetzt ſich daher über jede 
Nui hinweg.“ Die Juſtizeommiſſton beantragt Ueberwei⸗ 
ſung an die Regierung zur Berückſichtigung: „Der Fall ſei 
ein ſo grobes Ausſchreiten des Landraths über die Grenzen 
ſeiner Competenz, daß das Rechtsgefühl ſich dagegen em⸗ 
pöre. Wenn eine ſolche Willkür der Verwaltungsbehörden, 
insbeſondere der Landräthe, ungerügt bleibe, ſo ſei das Her⸗ 
einbrechen eines rechtloſen Zuſtandes zu befürchten. In dem 
vorliegendenFalle liege der objective Thatbeſtand des Mißbrauchs 


der Amtsgewalt klar vor Augen. Ein Landrath, welcher 
für ſein Amt befähigt kenne auch die 


alte, N 
Grenzen feiner Competenz und wiſſe eine privatrechtliche Ju⸗ 
ſtizſache von einer Armen⸗Verwaltungsſache zu unterſcheiden. 
In dem vorliegenden Falle ſei die Armenſache durch den Tod 
des Hilfsbe dürftigen völlig abgethan geweſen; es habe an le⸗ 
der Berechtigung des Landraths gefehlt, den ganz ſelbſtſtän⸗ 
digen privatrechtliche Auſpruch eines Dritten mit einer ſol⸗ 
chen Rückſichtsloſigkeit ohne Urtel und Recht zur Geltung zu 
bringen, daß dem Vergewaltigten nicht einmal ein Augenblick 
Zeit gelaſſen worden ſei, gegen die widerrechtliche Gewaltdro- 
— bei der vorgeſetzten Inſtanz Schutz zu ſuchen. — Die 
erfügung des Landraths, welche den Gegenſtand der Ber 


| 


ſchwerde bildet, iſt nämlich dahin 
ſes“ bei Vermeidung von Geldſtra 
auszuliefern. 

— Die Staatsbahnen haben im letzten Jahre einen ſehr 
guten Ertrag gewährt und ſich netto mit 5,1% pCt. 5. 
Jutereſſant find die Reſultate des Betriebes der Oſtbahn. 
Die Frequenz derſelben hob ſich von 1,416,558 Perſonen des 
Jahres 1860 auf 1,653,015 im Jahre 1861. Die erſte Klaſſe 
benutzten 12,162, die zweite 313,027, die dritte 548,718, und 
die vierte 720,146 Perſonen. Die Befürchtung anderer Di⸗ 
reetionen, daß mit der Einführung einer vierten Klaſſe die 
zweite und dritte anſehnlich verlieren würden, hat ſich als 
vollſtändig unrichtig gezeigt. An Gütern wurden 9,276,343 
Centner im Jahre 1861 gegen 7,819,329 Centner im Jahre 
1860 befördert, an Vieh 5528 Maſtochſen, 16,882 magere 
Ochſen, 42,966 Kälber und fette Schweine, 167,365 magere 
Schweine, 152,128 Ferkel, Schafe und 188,417 Stück Feder⸗ 


egangen, „Angeſichts die⸗ 
f die betreſſenden Sachen 


vieh. Die Einnahme aus dem Güterverkehr betrug 1,391,064 


und zwar 204,578 Thlr. mehr als 1860. Die Betriebsaus⸗ 
gaben beliefen ſich auf 1,821,632 Thlr. Im Jahre 1857 be⸗ 
trugen die Betriebseinnahmen 1,782,943 Thlr., dagegen 1861 
3,723,105 Thlr. Die Berliner Verbindungsbahn brachte 
5,62 pCt. Zinſen. 2 
— In London hat die Verſammlung des deutſchen Na⸗ 
tional⸗Vereins ſtattgefunden. Eröffnet wurde die Sitzung im 
großen Saale der London Tavern durch Herrn Heinzmann, 
den Präſidenten des hieſigen Zweigvereines, den Vorſitz bei 
den Verhandlungen führte Herr Streit aus Coburg, nachdem 
Herr von Unruh, der ihn früher übernommen hatte, durch 
Familienangelegenheiten zur ſchnellen Rückreiſe in ſeine Hei⸗ 
Sie gezwungen worden war. Der Vorſitzende eröffnete die 
bung mit einer Rede über den erſten Punkt des Pro⸗ 
gramms: „die Entſtehung und Entwickelung des Nationalver⸗ 
eins in Deutſchland.“ Er ſetzte auseinander, wie der Verein 
behufs Förderung der deutſchen Einheit unter einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Parlament und einer Centralgewalt gegründet, 
und wie er in kurzer Zeit auf 30,000 Mitglieder vermehrt 
worden ſei. Der Verein habe Wichtiges erreicht. Denn wäh⸗ 
rend es im Jahre 1830 noch als Verbrechen galt, von deut⸗ 
ſchen Farben und deutſcher Einheit zu reden, ſei gegenwärtig 


von den nothwendigen Reformen des Vaterlandes in den No» | 


ten ſämmtlicher deutſcher Diplomaten die Ren N rage d 
König von Hannover, der doch wahrlich nicht zu den Demo- 
kraten gerechnet werden könne, beim Bundestage die Anſchaf⸗ 
fung von Kanonenbooten für eine deutſche Flotte, erkläre 
Graf Rechberg ſich für die Nothwendigkeit der Wiederher⸗ 
ftellung der Verfaſſung in Heſſen⸗Kaſſel. Der Redner wider⸗ 
ſpricht hierauf der Behauptung, daß es dem Vereine darum 
zu thun ſei, die deutſchöſterreichiſchen Provinzen vom gemein⸗ 
ſamen Vaterlande auszuſchließen, während er doch nur eine 
ſcharfe Grenzlinie zwiſchen den deutſchen und fremden Ele⸗ 
menten des Kaiſerſtaats zu ziehen wünſcht. — Dr. Kinkel 
beantragte die beiden folgenden Reſolutivnen: 1) Es 
ſei eine der erſten Hauptaufgaben des Vereins, daß 
für die deutſchen Parlamente nur ſolche Männer gewählt 
werden, die ſich offen und ohne Scheu für die im Programm 
des Nationalvereins enthaltenen Grundſätze ausgeſprochen 
haben. 2) Daß die deutſche Reform, welche Einheit und Frei⸗ 
heit anſtrebt, weder durch den Bundestag, noch durch ein Ueber⸗ 
einkommen der einzelnen Regierungen oder durch die Vertreter 
der einzelnen Staatenkammern, ſondern nur vermittelſt eines 
durch das geſammte deutſche Volk einberufenen Parlaments und 
einer ſtarken Centralgewalt verwirklicht werden könne. — Die Re⸗ 
ſolutionen fanden allgemeinen Auklang. Dagegen entſpann ſich 
eine lebhafte Discufjion, als der Vorſitzende des Liverpooler 
Zweigvereins die Reſolution beantragte, daß die Einheit, 
Deutſchlands den Intereſſen Euglands durchaus nicht eat⸗ 
gegen ſei. Doch wurde auch dieſe Reſolution angenommen. 

Kaſſel, 30. Juni. (K. Z.) Es beſtätigt ſich, daß der 
alte landſtändiſche Ausſchuß aus dem Jahre 1850 wieder in 
Thätigkeit treten und dem Miniſterium davon Anzeige machen 
wird. Die Berechtigung dazu kann nach klaren Beſtimmungen 
im $ 182 der Verfaſſungs⸗Urkunde von 1831 nicht beſtritten 
ne Die Wichtigkeik des Gegenſtandes aber leuchtet von 
ſelbſt ein. 

Italien. ; 

— Garibaldis Auftreten in Palermo an der Seite des 
Prinzen Humbert iſt in Italien das Ereigniß des Tages. In 
ſeiner Anrede an die Palermitaner ermahnte er am 29. Abends 
zur Eintracht, zur Eintracht der Familien und der Parteien 
unter einander. Als die drei Landplagen, von denen Italien 
heimgeſucht ſei, bezeichnete der Mann von Caprera erſtens 
den Muratismus, ſodann den Bourbonismus und drittens 
den Papismus und beſchwor die Palermitaner, ſich vor dieſen 
drei Uebeln zu wahren. Gegen die Zuſammenkunft der Bi- 
ſchöfe in Rom ſprach ſich Garibaldi in den ſtärkſten Aus⸗ 
drücken ans. Garibaldi war weder angekündigt noch erwartet 
vorden; er traf auf einem Privat⸗Dampfer ein und erſchien 
plötzlich, unter dem Volle, das ihm feine % efreiung und Auf⸗ 
nahme in den italieniſchen Einheitsſtaat verdankt. Auf der 
anderen Seite predigen die reactionären Blätter letzt „den 
Zorn des Himmels, der das unglückliche Königreich Italien 
chwer 5 schoß 
„ Die franzöſiſchen Biſchöfe und ihr Gefolge haben 
ich nicht begnügt, an den Papſt eine Adreſſe zu Kr ſon⸗ 
dern fie richteten auch eine ſolche an Franz II. Der Graf 
Brunet, der Gründer des franzöſiſchen legitimiſtiſchen Co- 
nites in Rom, übergab diefelbe; der Inhalt dieſer Adreſſe 
au Franz II. reſümirt ſich in Folgendem „Die nach Rom 
gekommenen Pilger begnügen ſich nicht, gegen das an Papſt 
Pius IX. geſchehene Unrecht, ſondern auch gegen jene Akte zu 


1882. 
Oertel 1 Tir. 15 Ser, antwärt 1 Wil. 20 
eu Geier See . er 25 
2 ner, ena: u. 
——— — —ͤ—ũ— 


proteſtiren, deren Opfer Ew. Maieftät geworden. Unver⸗ 
gleichlich groß ſteht in der Geſchichte das Beiſpiel da des 
Heldenmuthes, mit dem Ew. Majeftät inmitten des Verraths, 
der Sie umgab, die Fahne der Unabhängigkrit hoch gehalten 
und den Zumuthungen widerſtanden hat, deren edanke ſchon 
eine neue Beleidigung zu den ihr bereits zugefügten bildete. 
Dieſe Prüfungen werden indeß nur von kurzer Dauer fein. 
Ew. Majfeſtät bleibt es vielleicht vorbehalten, Pius IX. in 
die ihm geraubten Staaten wieder einzuſetzen. Ew. Majeftät 
Mutter wacht vom Himmel herab und unſere Gebete und 
Anſtrengungen werden die von der Vorſehung bezeichnete 
Stunde beſchleunigen.“ — Die Antwort des Königs lautete: 
„Als wir für die Unabhängigkeit unſeres theuren Vaterlands 
gekämpft, haben wir nur unſere N erfüllt. Heute 
knüpft uns dieſelbe Pflicht an Pius IX., den wir niemals 
verlaſſen werden und den wir, wenn die Umſtände es erhei⸗ 
ſchen, mit unſerem Arme vertheidigen werden.“ 
Provinzielles. 3 
Bromberg, 3. Juli. Der hiefige Handwerkerverein 
zählt, nach den Standesverhältniſſen, folgende ee 
ſelbſtſtändige Handwerker 103, Kaufleute 55, Aerzte 5, eamte 
der verſchiedenſten Behörden 30, Mechaniker 5, Maſchinen⸗ 
bauer 4, Werkführer 3, Gaſthofbeſitzer 3, Privatgelehrte und 
Literaten 6, Muſiklehrer 2, Gutsbeſitzer 2, Lehrer 18, Pho⸗ 
tographen 2, Fabrikbeſitzer 3, Druckereibeſitzer 3, Rentiers 3 
und Apotheker 2. 
Ver mi t e 8. z 
— In einer jüngften Sitzung der Pariſer Academie 
der Wiſſenſchaften legte Herr Ozanam in einer Denkſchrift 
das Reſultat ſeiner Verſuche dar, Chloroform bei chirurgi⸗ 
ſchen Operationen durch Kohlenſäure zu erſetzen. Den bis⸗ 
herigen Erfahrungen zufolge ſcheinen die Verſuche vollkom⸗ 
men gelungen zu ſein. Die Unempfindlichkeit des Patienten 
trat raſcher ein, war eine vollkommene, und es zeigte ſich nicht 
der mindeſte nachtheilige Einfluß auf die Geſundheit. 
Producten⸗Markt. 
Hamburg, 1. Juli. An unſerem Markt iſt ſehr wenig 
Geſchäft, die Stimmung aber feſt. Weizen in loco geht nur 
langſam ab, zuletzt bedang 125—126—127—128 8 mecklenb. 
174175 Ag, 126—127 g holſt. 172 g. und 127 1 Saal. 


wärts ſind unverändert, 126—127—128— 120 K ab den van 
Inſeln zu 128—130 %, 127 — 128 U ab Anclam zu 128— 
130 3. Bco. und iſt ab Stettin und Königsberg 84 U 92. 
Scheſſel % Juli⸗uuguſt und 9er Sept-Dct. zu 132 — 134 
Ag. Beo. erhältlich. — Roggen feſt und loco Waare gut zu 
laſſen, 116—1214 preuß. mit 118—122 94 und 1211258 
ee ee 9 D. 5100 K Br. bezahlt. Ab 
önigsberg wurde eine Ladung 808 Du Scheffel mit 16 
Fracht nach Holland zu 81 RG. Beo. verkauft Seh Er 
für 804 ab do. 77 Juli⸗Auguſt 83—84 . Beo. und wird 
1 .%g. Beo. weniger geboten. Ab Elbing kam 808 er Juli⸗ 
Auguſt zu 82—83 %. Beo. zum Abſchluß und hält man ab 
dort ebenfalls auf 83—84 %. Beo. Ab Danzig iſt 808 
zer Jul zu 84 3. Beco. am Markt. Die Anerbietungen ab 
Rußland find ſehr ſparſam. — Caffee. Der Markt iſt ruhig 
aber feſt und wird täglich für Bedarf gekauft; die eingetrof⸗ 
fene Rio⸗Depeſche blieb ohne beſonderen Einfluß. Begeben 
wurden 3000 Sack Rio- und Santos zu 6 — 7% , 1200 
Sack an zu 7½ —9 K. 
Ult. Juni. Einfuhr. Vorrath. 
1862. . .. ca. 46,800, 0008 ca. 19,000,000 f 
1861. 41,000,000 15,500,000 = 
Zucker. In den Preiſen iſt keine Veränderun 
richten. Umſätze beſchränkten ſich größtentheils auf 
gung des augenblicklichen Bedarfs. 


chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 3. Juli. Wind: Weſt. 

Gef gell G. Wright, Raven, London, Getreide. — 
A. Lees, enture, Newcaftle, Getreide. — A. Robertſon, 
Eliſabeth Reid, Wick, Getreide. — J. Anderſen, 3 Benner, 
Copenhagen, Getreide. — C. Levinfen, 4 Sbſtre, Grange⸗ 
mouth, Getreide. — R. Meyer, Ora, Oldenburg, Holz. — 
H. Bruhn, 2 Söſtre, Lübeck, Getreide. — E. Svenſen, Fir, 
Norwegen, Getreide. — H. Blehm, Argo, Schidam, Ge⸗ 
treide. — L. Hunter, Ajar S. D., Liverpool, Getreide. — 
C. Nühs, Aurora, Bremen, Holz. — J. Watſon, Banff⸗ 
ſhire, Leith, Getreide. 3 

Angekommen: D. Mittchell, Margaret u. 7 , 
Nemwcaftle, Kohlen, J. Makkeprang, Leah, ehmern, Ballaſt. 
C. Kure, Ulrike, Rönne, Ballaſt. — W. Puſt, Bachus, 
Copenhagen, Ballaſt. — J. Köpke, Thereſe, Neweaſtle, Koh⸗ 
len. — S. Johannſen, Hercules Weyer, Stavanger, He⸗ 
ringe — R. Bridgeford, Mermaid, Grangemouth, Kohlen. 

Ankommend: 2 Barken, 2 Briggs, 6 Schooner, 1 Ga⸗ 
leas, 1 Jachtgaleas. 5 


Börſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Berlin, den 3. Juli 1862. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen in Danzig 4 uhr 14 Min. 


8 8. 
Preuß. Rentenbr. 99% 997 


zu be⸗ 
efriedi⸗ 


Roggen weichend, 
loco 


9. 43 524 515 [33 Weſtpr. Pfobr. 885 | 884 
„ | 
Septbr.⸗Octbr. * | 49% anziger Privatbk. — 2 

Spiritus Juli .. 18%! 18% Oſtpi. Mialberbeſe 883881 
Rüvöl Jalil. .. . 14% 14% | Fragzoſen 131 131 
Staatsſchuldſcheine 90% | 90% ationale +... 642 65 
44 % 56r. Anleihe 1013| 101% zu Banknoten 874 | 874 
5 59, Pr⸗Anl. 1054] 1084 echſele. London 6,2136, 213 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servis⸗ 


Vergütigung pro 2. Quartal d. J. findet am 
Donnerſtag, den 3. und 

Freitag, den 4. Juli c., 

Vormittags von J bis 1 Uhr auf unſerer 


Kämmerei⸗-Kaſſe fatt, wovon die betbei- 
li,ten Heuseigenthümer hiermit in Kenntniß ge: 
fegt werden. 
Danzig, den 30, Juni 1862, 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Gaſt⸗ 
wirths Alexander Soder hieſelbſt iſt durch 
rechtskräftigen Accord beendigt worden. 

Pr. Stargardt, den 25. Juni 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 14990 


n unſer Firmen⸗Regiſter find folgende Fir: 
men eingetragen: 
Nro. 30. Wolff Roſenberg zu Putzig, In⸗ 
haber: Kaufmann Wolff Roſenberg zu 
Putzig, zufolge Verfügung vom 20. 
uni am 20. Juni 1862. 
tto Nunde zu Zoppot, Inbaber: 
Kaufmann Otto Ludwig Adolph Runde 
au mis zufolge 2 erfügung vom 
i g 11864 


14931 


Nro. 31. 


Ä 139. Juni am 19. Juni . 
Nro. 32, C. Goeldel Gn oppot, Inhaber: 
5 Gutsbefiger Carl Goeldel zu Zoppot, 
zufolge Verfügung vom 21. Juni am 
21. Juni 1862. 
F. Barz zu Krockow, Inhaber: 
Kaufmann a Barz zu Krockow, 
zufolge Verfügung vom 20. Juni am 
20. Juni 1862. 
Joſeph Konkal in Schwarszau, 
Inhaber: Kaufmann Joſeph Konkal zu 
Schwarszau, zufolge Verfügung vom 
24. Juni am 24. Juni 1862. 
J. Schulz zu Putzig, ie 
Kaufmann Johann Schulz in Putzig, 
zufolge 5469 0 vom 24. Juni am 
24. Juni 1862. 
Johann Kandau zu Schwarszau, 
Inhaber: Kaufmann Johann Kandau 
zu Schwarszau, zufolge Derfügung 
vom 24. Juni am 24, Juni 1862. 
A. Weckerle zu Putzig, Inhaber: 
20 J 0 55 REN, zu Putzig, 
olge Verfügung vom 24. i am 
54. Juni 196. Fun 
„Graf Keyſerling zu Schloß Neu⸗ 
ſtadt, Inhaber: der Königliche Kam⸗ 
merherr, Graf von Berend zu Schloß 
Neuſtadt, zufolge Ver gung vom 24. 

uni am 24. Juni 1862. 

+ Wallerand zu Sagorsz, am 
baber: Kaufmann Johann Anton Ro⸗ 
bert Wallerand zu Sagorsz, zufolge 
e vom 24. Juni am 24. Juni 


A. Lenteritz zu Neuſtadt, Inha⸗ 
berin die Kaufmanns⸗Wittwe Anna 


Nro. 33. 
N, 34. 
Nro. 35. 
Nro. 36. 


Nro. 37. 


Nro. 39. 


Nro. 40, 


Marie Charlotte Leuteritz zu Neuſtadt, 
1 1205 eee vom A. Juni am 
24. Juni 1862. 


Neo, 41. Carl Dogge zu Kielau, Inhaber: 

der Gaſtwirth Carl Dogge aus Kielau, 

pr Berfügung vom 24. Juni am 
4. Juni 1862. 


Andreas Klebba zu Orhoeft, In⸗ 
haber: der Kaufmann Andreas Klebba 
aus Orhoeft, zufolge Verfügung vom 
24. Juni am 24. Juni 1862. 
J. Hantzſch zu Neuſtadt, Inhaber: 
der Kaufmann Julius Hantzſch zu 
Neuſtadt, zufolge Verfügung vom 24. 
Juni am 24. Juni 1862. 

Ferner ſind eingetragen in unſer Procuren⸗ 
Jam laut Verfügung vom 24. Juni am 24. 
unt A 
Nro. 2, Der Kaufmann Carl Fuerſtenber 
zu Neuſtadtz hat für feine daſelbſt 
unter der Firma Carl Fuerſtenberg 
beſtehende, im Firmenregiſter unter 
No. 3 eingetragene Handelsniederlaſ⸗ 
fung, die Bertha Fuerſtenberg geb. 
Cohn, feine Ehefrau in Neuſtadt, zum 
Procuriſten beſtellt. 
Der Königliche Kammerherr Graf 
von Keyſerling zu Schloß Neuſtadt 
bat für ſeine daſelbſt unter der Firma 
Graf Keyſerling beſtehende, im Fir⸗ 
menregiſter unter No. 38 eingetragene 
Handelsniederlaſſung den J. Saniter 
u Schloß Neuſtadt zum Procuriſten 


eſtellt. 
Neuſtadt, den 24. Juni 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Polko. 


Bekanntmachung. 

ufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt 1 bi hier geführte Firmenregiſter sub Nro. 
100 eingetragen, daß der Lederfabrikant und 
Kaufmann Albert Fritſch zu Pr. Stargardt ein 
Handelsgeſchäft unter der Firma: 

Fritſch 
zu Pr. Stargardt betreibt. 
Pr. Stargardt, den 27. Juni 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
n Abtheilung. [4989] 


Bekanntmachung. 


Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das hier geführte e Reoliir — No. 10 1 
eingetragen, daß der Kaufmann Johann Jacob 
Kwella in Pelplin ein Handelsgeſchäft unter 


der Firma: 
er Firma & J. Kwella 


in Pelplin betreibt. i 
| Pr. Stargardt, den 28. Juni 1862, 


Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Neo. 42. 


Nro. 43. 


Nro. 3. 


[4980] 


[4991) 


Junifange empfiehlt in %s 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber der Danziger Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen zur Anleihe von 1853 werden hierdurch 
aufgefordert, die Zinſen pro 1. Juli 1862 vom 
4. Juli c ab und jed nſalls im Laufe des ge⸗ 
nannten Monats von der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 
gegen Einli ferung der Zins Coupons, in Em⸗ 
pfang zu nehmen. E 

Gleichzeitig bringen wir mit Bezugnabme 
auf unſere F vom 21. December 
pr. die Abhebung des Nennwerths der zum 
1. Juli cr. gekündigten Obligationen, ſo wie der 
früher bereits gekündigten Obligationen, ſoweit 
ſolche noch nicht erfolgt iſi, ebenfalls in dem 
obigem Zeitraum, hiedurch in Erinnerung. 

Danzig, den 16. Juni 1862. 


14754] Der Magiſtrat. 


Amtliche Ausgabe. 


In unſerem Verlage iſt fo eben erichienen 


und kann durch Th + Anh uth 7 


Langenmarkt No. 10, bezogen werd n: 


Allgemeines deutſches 
Handelsgeſetzbuch 


und 
Allgemeine deutſche Wechſel⸗Ordnung 
nebſt den darauf bezüglichen Geſetzen, Verord⸗ 
nungen und Inſtructionen. 
Amtliche Ausgabe. Mit Sachregiſter. 
25 Bogen gr. 8. Schreibpapier Preis 1 Thlr. 
Dieſelbe enthält anßer dem Zept des 
Haudelsgeſetzbuchs und der Wechſel⸗Ord⸗ 
unng die Einführungsgeſetze zu denſelben, 
die Verordnungen vom 27. Jaunar und 
27. Februar d. J., über die Gebühren 
und Gerichtskoſten in Haudelsſachen, 
reſp. über die Negiſtrirung der Seeſchiffe, 
und die Verfügung und Juſtruction des 
Juſtiz⸗Miniſters vom 12. December 1861 
über die Führung des Handels: und 
Schiffsregiſters ꝛc. nebſt den dazu gehö⸗ 
rigen Formularen und einem vollſtändigen 
Sachregiſter. 
Berlin, 15. Juni 1862. [4998] 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Howard’s Ebenpflug 


hat vierzehn erste Prämien von der 
königlichen Ackerbau-Gesellschaft in England 
erhalten, die grösste Prämienzahl, welche 
jemals irgend einer Art von Pflügen zuerkannt, 


Howard's Ebenpflug 
ewann die letzte höchste Prämie der 


öniglichen Ackerbau-Gesellschaft in England, 
als der beste Pflug für allgemeine Zwecke. 


995 N 
Howard’s Patent-Eggen 
haben zwölf erste Frümien von der 
königl. Ackerbau-Gesellschaft in England er- 


en Howard’s 
Patent-Pferde-Rechen 


haben alle die ersten von der königl, 
Ackerbau - Gesellschaft in England oflerirten 
Prämien während mehrerer Jahre erlangt. 


Howard's 


neuer Patent-Mäher 


gewann den von der königl, Ackerbau-Gesell- 
schaft bestimmten ersten Preis in der 
letzten zu Leeds abgehaltenen Versammlung. 
J. & F. Howard haben lange ihre 
Aufmerksamkeit der Anfertigung von Acker- 
Geräthscheften, für ale Theile 
der Welt, gewidmet und sind die grössten 
Exporteurs in England von 


Pflügen, Eggen und 
ferderechen. 


Durch lange Erfahrung sind sie mit allen 
für die verschiedenen Welitheile passenden 
Ackergeräthen bekannt, Diese werden aus ge- 
schmiedetem Eisen verfertigt und sind 
nicht nur zum Auseinandernehmen und enger 
Verpackung construirt, sondern auch so einfach 
eingerichtet, dass sie ohne Mühe zusammen- 
gefügt werden können, Verpackung wird zum 

ostenpreis berechnet. 

Cataloge mit allen Details über Obiges 
und Howard’s Dampfpflüge und an- 
dere Gegenstände werden auf Verlangen 
portofrei gesandt von 


James & Frederick Howard, 
Britannia Iron works, Bedford, 
England. 13906 


— ̃ . NEERTKTTESTE AESLENCETEEN 
Dr. Lutze'ſcher Geſund⸗ 

„ K & C 4 
heitskaffee rl erhielt in 
eine neue Sendung und emfiehlt denſelben 
zu ermäßigten Preiſen 


1926) Win. Pritsch, Holzgaſſe 5. 
Deere 


Matjes ⸗Heringe vom 


u. % Und einzeln in ſchöner 
Qualität C. L. Hellwig, 


[4994] Langenmarkt 32. 


Infitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. mikroskopi che e 


von 3 
gs Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 


Norddeutscher Lloyd. 
Nirecte Poſt-Dampſſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: . 
Poſt⸗D. NEW NOR IK, Capt. &. Wenke, am Sonnabend, den 5. Juli. 


do. BREMER, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 2. Auguſt. 
do. IBAN S A. Capt. H. J von Santen, am Sonnabend, den 16. Auguſt. 


do. NEWNOR K, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 30. Au guſt. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, 


incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Platzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


old. 

Güterfracht: Zwölf Dollars und 15% Primage für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter 
und achtzehn Dollars und 15 4. Primage für andere Wagren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maße, 
einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer. Unter 3 Dollars und 15“ Primage wird kein 
Connoiſſement gezeichnet. Feuergeſährliche Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 

Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

va Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ 
ragen. 

Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin vie Herren Conſtantin Eiſeuſtein, 

General⸗Agent, Invalidenſtr. 77. — A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21. — 

H. C. Platzmann, General⸗Agent, Leuiſenplatz 7. — Wilhelm Treplin, General-Agent, 


Invalidenſtr. 79. 8 x S N 
Dampfschifffahrt mit England. 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Tha⸗ 
ler. Fweite Cajüte 6 Thaler Gold excl. 
Beköſtigung. Hin⸗ und Retour⸗Fahrt: 
Erſte Cajüte 18 Thaler, Zweite Cafüte 
3 . . 9 Thaler Gold excl. Beköſtigung. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Director. in. Peters, Precurant. 


Nach London jeden Montag und Donnerſtag Morgen. 
Mull Montag Morgen. 


* 7 


13739] 
Bremen, 1862. 


Guano-Bepot „ Peruanischen Regierung 
in Deutschland. 


Als Bevollmächtigte der Herren Henry Witt & Schutte in Lima zeigen wir hie- 
durch an, dass mit dem heutigen Tage unsere Verkäufe von Guano für Rechnung der Perua- 
nischen Regierung eröffnet werden, 

Unsere jetzigen Preise, sin d: Er 
Banco % #68. — per 2000 @ Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner; bei Ab- 
nahme von 60,000 8 und darüber, . 
Banco % 482. — per 2000 f Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab- 
nahme von 2000 & bis 60,000 8. ; 
8 Säcken, zahlbar per comptant ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder 
ecort. 
Anfragen, Aufträge und Remessen sind an die mitunterzeichneten 


Herrn . BD. Mutzenbecher Söhne Franco zu richten. 


Hamburg, . sun 1602. J. D. Mutzenbecher Söhne 
A. J. Schön & Co. 


3 x 4 en d eee 
5 Patentirte Reservoir-Filter-Bälle 
für Haushaltungen, Landwirthschaften, Fabriken, Bergwerke, Mineralwasser- 
Anstalten, photographische Ateliers, Seeschiffe, sowie für Militairs, Jäger, 
Auswanderer zur Reinigung und Trinkbarmachung des schlechten Wassers, von 4, 6, 
8 Zoll Durchmesser, welche sofort pr. Minute %, 2, 1 @uart Wasser filtriren, sich in je- 
dem Gefässe anwenden lassen und sehr leicht zu reinigen sind, empfiehlt 
Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin, Engel-Ufer 18. 
rospecte in allen Sprachen gratis. 


P 
Detailverkauf bei den Herren Emil Wille & Co., Jägerstr 32. 


[4972] 


[4988] 5 473 „ J. F. Luhme & Co., Kurstr. 51. 
— — — — — 
Für 2 Kinder im Alter von 8 


und 10 Jahren wird ein Candidat, 
der muſicaliſch iſt, gewünſcht. 
Majewo bei Czerwinsk. 


css Frost, Gutsbeſitzer. 


in militairfreier Oeconom, der gute Atteſte 
aufzuweiſen, ſucht W gan gleich eine 
Stelle als Inſpector. Das Näh. Sandgr. 1/4993] 


— 


Ein Knabe ordentlicher Eltern, möglichſt kräftig, 
vom Lande oder aus der Stadt, der Luſt 


Illuſtrirter | 


Führer durch Danzig 


und feine Umgebungen. 
Cart. Preis 12½ Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 
Danzig. Verlag von A. W. Kafemann. 


OGeſangbücher, 


WN A f 7 

Jatheubriefe, Tauß und Hochzeits Glu hat die Tiſchlerprofeſſion gründlich zu exlernen, 
[ z kann feine Adreſſe dis zum 10. d. M. unter 
adungen, Geburtstagswünſche und ⸗Geſchenke 4939 S. in der Expedition dieſes Blattes 


empfieblt in größter Auswahl . 
2222] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Ban inige 4, 4 und 4 Preußiſche 
ee: 2 & Lolterie⸗Looſe, ſo wie Antheile 

von 1, 2, 3, 4 und 5 % kann ich 
Rnaoch billigſt abgeben. 


Stettin. G. A. Kaselow, 
[3522] Gr. Oderſtraße No. 8. 


Ripspläne von ſtarker Leinwand 
à 5½ Thlr. empfiehlt 


14995] Otto Retzlaff. 


Garnirmatten offeriren billigst 
Emmendoerlfer & Nagel, 
14987 


Hundegasse No. 65. 
Balken, Mauerlitten, Rundhölzer, Bohlen, 
Dielen, Latten und Brennholz, Jo wie alle 
Sorten Hölzer aus Gallern, find billig zu haben 
in der Holzhandlung an der Allee nach Langtuhr 
bei Fröſe und an der Kalkſcha ze dicht an der 
Weichsel. 4977 


Ein Grandſtück, beſtebend aus einer Waſſer⸗ 
mühle mit 2 Gängen, einer rentablen 
Bäckerei und 30 Morg Acker und Wieſen, ſehr 
ſchoͤnem Obſt⸗ und Gemüſegarten, unmittelbar 
an der Chauſſee gelegen, iſt für den ſoliden 
Preis von 6000 % bei 200 %. Anzahlung 
zu verkaufen. Mühle und Bäckerei find neu aus: 
gebaut und gewähren die zum Grundſtücke ge⸗ 
vorigen Inſtkathen 70 %. jährliche Wohnungs⸗ 
miethe. Adreſſen werden unter L. 1. 496 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


einreichen. 


m Auftrage des Berliner Vereines für deutſche 
Auswanderer wird Herr Prediger Dr. Bor⸗ 
chardt aus Nordamerika heute 


Freitag, den 4. Juli, Abends 6 Uhr, 
im Saale des Gewerbehauſes 
einen Vortrag halten: ; 
Der amerikaniſche Krieg u. die Sklaverei. 
Der Eintritt ſteht Jedem frei. 4992 


Neues Schützen-Haus. 
Freitag, den 4. Juli 1862. 
CONCERT 
von der Kapelle des 3, Ostpr- Gren.-Reg, No. 4, 


unter Leitung des Herrn, usikmstr. Buchholz, 
une 


Vorstellung 
der 


Geſchwiſter Stafford 


aus London, 
bestehend in 


Ballet und Gymnastik. 


Preise der Plätze: Nummerirter Platz 10 81 
oge 7% Sgr; im Saale 5 Sgr. [4966] 
Kassen-Eröffaung 6} Uhr. Anfang 73 Uhr, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. g 


—— 


